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Amtlicher M i l .
3 e . k. und l . Apostolische Majestät sseruhlen aller-

Mdigst «ll:lhöchstihrem Herrn Belter dem Feldmarschall»
^utenant und Obercommandantln der Landwehr der im
^ichsralhc vcllretenen Königreiche und blinder Erzherzog
" l l l n e r dis Bewilligung zur Annahme und zum Tra»
^" dcs Höchstdemselben verliehenen Großlreuzes des lön.
"lgischen ^eopold-Ordens zu ertheilen (AUerh. Enlschl.
°°ni l . M a i 1874).

. Se. f. und l . Apostolische Majestät hadcn zufolge
l̂lerhizchstcn Handschreibens vom 3. M a i d. I . dem

Aeliyionslelirer S r . lais. Hoheit dcs durchlauchliMn
vttrn Kronprinzln, Domherrn Dr . Vaurenz M a y e r
'̂  Nnttlennunn feiler vorzüglichen Leistungen das Kom»
Mlrtuz des i5»lll,j Joseph OrdenS allergnädigst z>, ocr»

" h l " geruht.

. Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller«
M l e r Entschließung vom 5. M a i d. I . dem Wund-
?^e Joseph U r b a c z e k in Marburg in Anellennung
^'"ls verdienstlichen Wirkens das goldene Verdienstlreuz
""lgnüdigst zu verleihen geruht.

Gesetz
°^ die neue Anlegung der Grund blich er im herzog-
lNmr Arain und über deren innere Einrichtung.

H M i t Zustimmung des Landtages des Herzogthums
^ln finde Ich anzuordnen, wie folgt:

h. I m Herzoglhume Krain sind die vorhandenen Grund»
^ l r . insoweit als dieselbcn den Erfordernissen dieses

"lhks nicht entsprechen, ncu anzulegen.
h Die Anlegung der Grundbücher erfolgt von Amts

' §2.
^ I n die Grundbücher sind alle unbeweglichen Sachen

" l»lle Rechte, welche den unbeweglichen Sachen gleich
°4len sind (tz 2 W a. b. G. V . ) aufzunehmen.

s ,̂ Hievon sind jedoch diejenigen Liegenschaften ausge»
'^°Nen. welche

«̂  ein öffentliche« Gut (g 287 a. b. G. V.) sind;
-- im Vesihe einer Eisenbahnunternehmung stehen und
., zum Getriebe der Eisenbahn dienen;
"' «inen Gegenstand des Gergbuche« bilden.

2. Znnere Einrichtung der Grundbiichtr.
^T. Hauptbuch.

s 3
hash ^ 't Grundbuchseinlagen. wellte landläfliche, inner»
^l'u ^" Grenzen des Herzoglhum« »rain befindliche

"schalten enthalten, bilden zusammen ein Hauptbuch,
l , , ^ sichtlich der nicht landtäslichen Liegenschaften
eil^ b<e ^rundbuchseinlagen, welche die Liegenschaften
bllll» ^^stralgemeinde enthalten, zufammen ein Haupt»

^ " l bildcn.
l!nz> ^ ^ 3alle des Vedarfe« sind Er^änzungsgebüude,

' ' " "r für jedes Hauptbuch abgesondert anzulegend
^ I n h a l t der O r u n d b u c h s e i n l a g e .

l>e« ^ t Liegenschaft, welche ein physisch zusammenhün»!
^ . , ? " ^ " ausmacht, lann einen jelbstündigen Grund»!

" M r Hilden. !
^h^i ^ " l i n i g u n g mehrerer demselben Eigenthümer^
^ ^ »enn auch nicht Physisch zusammenhängender!
^ 'haften zu einem Grundbuchelülper lann nur dann
X>^n< wenn dieselben nicht verschieden belastet sind ̂
^ l t l « / ! w Ansehung der Geschränlunaen des Eigen-
» l ^ , ^ e s leine Verschiedenheit btsteht. oder wenn
lt lh^' l ig ,nlt der Pereinigung die Veseitigung der der.

^lg'sstnftehenden Hindernisse bewirll wirb.
^lplt ^rundbuchstinlagl hat nur einen Glundbuch««

zu enthalten.

B l ä t t e r der G r u n d b u c h e e i n l a g e .

b c h H l Gruudbucheemlage besteht au« dem Gut«,
blllll,. " M e . dem Eigenthumsblaite und dem Paste«'

^ u ^ " Gulsbestandblalt hat alle Veftandlheilc eine«
l >ben ^ " ^ p t " und diejenigen dinalichen Rechte an»
! ^ l r , ' ^" lchl mit dem iöigenthume des Grundbuch«.
! Die » ' ' " " Theile« desselben verbunden sind.

Aezlichnung der Vestandtheile eine« Orund-

buch«lorper« hat mit den Vezeichnungen im Kataster und
der Kataftralmappe übereinluftim»en.

I n der Aufschrist dcs (Yut«beslanoblalles ist die
bisherige allfällige grundbücherlich: Vezeichnung de« Grund-
buchsliilperS, eventuell seiner Oeftandtheilr, so wit eine
etwaige allstem«»« belannte Vcnennung desselben anzuge
ben; auch ist c« daselbst ersichtlich zu macheu, »enu der
Grundbuchelölper in einem von de« vollständigen Eigen
»Hume orlschiedlnen Verhältnisse steht.

5 7.
Jede Aenderung an dem InHalle des Gutsbeftalid-

blalles, welche durch eine Eintragung auf einem anderen
vlatte herbeigeführt wird. ,st auf dem Gulsbeftanbblalte
von Amt« wegen ensichtlich zu machen.

Wird eine Grunddimstbaileil in der Einlage des
dienstbaren Gutes eingetragen, so ist dies, sowie jede
Aenderung der Eintragung gleichzeitig mit der Eintta»
gung von Amts wegen in dem Gulebeftandblalle dls
herrschenden Gutes ersichtlich zu machen.

Da« Eigenlhumsblall hat die Eigenthumsrechte.
sowie diejenigen Veschrünlungcn anzugeben, welchen ein
Eigenthümer sür seine Person in Oeziehmig auf die
freie Vernivgensverwallrmg unterworfen »st.

Außerdem sind die in da« Laftenblatt einzutragen»
den, jeden Eigenthümer bctreffenbtn Vefchränlungen in
den Verfügungen über den Gruntbucheloiptr oder emen
Theil desselben in dem Eigenthum«blalle ersichtlich zu
machen.

Das Laftenblalt hat alle eine Liegenschaft belasten-
den dringlichen Rechte, sowie die an diesen Rechten er«
wordenen Rechte, serner Wiederlaufs-, Vorlaufe- und
Vestandrechll und solche Veschränlungen in der Verfü-
gung über den Grundbüchslviper oder einen Theil de«.
selben, welchen jeder Eigenthümer unterworfen ist. an»
zugeben.

l ) R e g i s t e r .
§ 10.

Für jedes Hauptbuch sind Register über die darin
enthaltenen Grundbuchslötplr, duim über die Parzellen»
Nummern, sowie über die Personen, für und gegen
welche Eintragungen stattfinden, zu führen.

lForlschung <ol«l>

Nichtamtlicher Theil.
Die Olatternepidemie in ben Ort«aemeinden Kreuz.

Neumarltl, S t . Katharina. Kaier, Nallas, Hüflein. S t .
Anna. Zirllach, St . Georgen, St . Iodocl, Strozisc
Winllern, Hraslje und Krainburg dl« Sanllälsbezillcs
Krainbura. »st am 1. d. als crlofchen erllürt worden. Es
erkrankten seil Beginn der Epidemie am 8. August l87^i
bei einer GesammlbevölllllMl, von 15.247 1452 Pcr-
sonen (20'.^ Männer. 28^ Weiber. W l Kinder); von
diesen find stenesen 1145 (173 Männer. 85« Weiber,
714 Kinder) und fwben 307 (Ai Männer. 24 Wei»
ber. 247 Kindcr). Die Zahl der «lranlten Erwachsenen

^(4^1) stellt sich zu jener der Kinder ('.)N1) nahe wie
I : 2. die Morlali lül der e,lrar,llen Erwachjemn (60)
auf 12° / , . jene der Kinder. (247) auf 2 5 " / . , somit

! gleichfalls wie 1 : 2.
> Von den ^itrantten waren 932 geimpft und 520
i ungtimpft, von den Veslolbenen I8! i geimpft und 118
! ungeimpft. l« starben somit von den Geimpften 20 « "/^,
!von den Utigeimpslen 22 7 " , , .
! Laibach, am 5. Ma i 1874.
! Von der k. k. kandesregierlmg sür l l ra in

Iournalstimmcn vom Tage.
Vin großer Theil der Vlältcr tvill'l Rückblickt auf

di« Vesammllhäligleil in der soeben abgelaufene»! Reiche«
r a t h s f e s s i o n .

Inbttreff de« L a n d w e h r g e s e h c « und der von
Sr . Eic. dem Herrn Lllnde«vrrcheidlgun««ministls Horst
gehaltenen Rede schreitt das «F r e m d e n b l a t t" : „Herr
Holst vertheidigte seinen Slandpuli l l mit der Sicherheit

!der redlichen Ucbcrzlugung und sem Appell an den Pa»
ilr iotismus der Rcichevellretung wild hoffentlich lein
!oergebllchlr Lcw'sen sein. I l tzt ist e« wahlhaflig nicht
j wehr an der Zeit. die Organisation de» Hceree durch
das Alipreisen fremder Eimichlungen nochmals in Fraßt

l zu stellen. Wir n ussln unverzagt »e,ler schreiten und
das Vegonnene zu Ende führen. Die politislde Situa»
tlen lft nur dann befriedigend, »«nn » l r nicht nur auf

die Verftchelungen oer Freundschaft, sondern auch auf
unsere eigene Wehrkraft Oevicht zu legen oer«üzen.
L ibor in t doch felbfl das nur mit sich beschäftigte Eng-
land an Vcllemmungen. wenn es der Znnlnnft gebullt.
Es verlangt von semen Sta«t<»ünnern e i « Äcti ,n, di«
auf E l Haltung oee Frieden« gerichtet sein soll. Auch
un« und unseren Gtaat«männern Hal die Erhaltung de»
Friedens sehr nahe zu liegen. Fur die Ruhe nn« de»
Frieden haben wir unsere Sllmu>e laut und vernehmlich
zu erheben. Aber um hehöll zu weiden, um Erfolg z»
haben, müssen wir slarl fein, so stail, um nöltzig»i»ll«
uns Gehör erzwingen zu ldnuen."

l i e „ P r e s s e " hebt hervor, daß die Darlegung«
be« Minister« Horst in chrer schmucklosen Ueberzen»
gunßslrluc und den Stoff vollständig beherrschenden Dar»
ftellung jeder weiteren Redelullft ganz wohl entrathe»
lonnten. Minister Holst habe abtlwal« die Angabe, al«
sei er der Schöpjer del» gegel.wärllgeu Wlhrsystem«, ab-
gelehnt, damit aber gleichzeitig eine »arme Vertheioi-
aunsj dts gegenwürli^lli Gestände« verbunden. H u »
Echlusse cvliftatlert due genannte V l a l l den großen Ein»
druck, den die Rede dee Henn ^anbeeoerlheldigung«-
mlmftel« auf da« Hau« machte.

Die »Gaz. d» T r i e f t e " zollt den jüngsten Au«-
sührungen S r . E f t . be« Herin F i n a n z m l n i f t e r s
betreff« der über die f i n a n z i e l l e K r i s e in dem
Abglordi,ttel'.hause i,t>lelllel! ^< tclplllation ihre oslljle
Nnerlennung; sie meint, dah da« glänzende Veltrauen«'
oolum des Abgeordnetenhauses der Ueberzeugung der
gesamlnlen Oevöllerung Ausdruck gegeben habe und
hofft, daß die Vorte dls Mlinster« beitragen werden,
die öffentliche Meinung zu beruhigen, da« Selbstver-
trauen zu wlckcn und jene Apathie zu bannen, unter
deren Einflüsse di« Stockung aller Geschäfte eingetre-
ten ist.

Die . . G r a z e r T a g e s p o s t " üußert: Wie die
K i r c h e nicht aus dem PelschuldtN einzelner Factoren,
sei es der Regierung oder einzelner Klassen hervorgegan-
gen und nicht über Nacht hereingebrochen sei, s» werd«
sie auch nicht durch die Anstrengung einzelner, na» emt-
lieh nicht durch jene der Rlgl t lung allein und im H««h-
umdrehln, sondcili nur aUmalig und durch da« einllüH-
lige Zusammenwirken alle» belufenen Organe bchoben
werden. Was jedoch dem Gesulidungsprozeß hindernd und
paralysierend entgegenwille, sei da« rastlose Ueberspiin-
gen au« einem Extreme in da« andere und die gewlj-
senslose Ausbeutung de« Unglücks durch eine müde,
zügellose Speculation, die sich nun ebenfo aus die tznl»
werthung aller Esseclen stürze, wie sie vor der Kata-
strophe das Werlhloseste zu schwindelnd«? hbhe empor-
geschraubt habe.

«uch die leitenden p o l n i s c h e n V l ä l t e r be-
schüjtiacn sich infolge dcr letzten Vorgänge im Abgeord-
nelenhause mit der f i n a n z i e l l e n ^»ge de« Reiche«
und l l l tel, namentlich den Diatriben der „ N . sr. Pr . "
elllgcgeti. So fchreibl der ' E z a S " , daß man sich in
Wien jttzl mehr mit dlr finalizicllsn. als mit der con»
stssioiitllell Frage zu befchüfligen begmne, was gewiß
ebenso lifreulich als wünschenswerlh fei. Den schlagend-
sten Beweis hiesür bietet die . N . fr. P r . " . jcne« Organ,
wclchlS hauplfächlich für die consesfionellen Gesetze Pro-
paganda machte, und nunmchr zur Flage gelangt ist,
wer dem Parlamente Dank wissen werde für da« Klo»
sterychtz. Der jetzigen Regicrung indlssen werd« die Re-
gierung nicht abhelfen liwnen, weil e« nicht mbgllch fei,
den Kiach aufzuhulten. den Eredit herzustellen, sowie
jene Factoren wieder auszurichten, auf denen der Credit
beruht, d. i. die Ehrlichkeit und die Mora l . Indem man
seit Jahren der Religion den Krieg erlläre. habe man
die Moral unlcrgraben. — Der ..Kr a j " ertheilt der
„ N . fr. P r . " die Verfichetung, daß die Demission de«
jetz»gln zmanzmil.lsttls ganz gewiß den Geldmarkt nicht
llstaurieren weide. Der Klach wild in Oesterreich ,n
Permanenz bleiben, so lange er leine politische Heilung
ttsührt. .

Mehrere wiener Vlätter widmeten »m l i . d.. »m
Jahrestage des wienel V t l r s e f t u r z e « . d e n w i r l h »
scha < t l , chen Verhältnissen ausführliche Betrachtungen.
Das . .Neue W i e n e r T a g b l a l l " sa^l: .An die»
sem Jahres, und Gedenktage ziemt es darauf hmzuwe,-
fen, daß «usnahmszuftände, wie niederdrückend, lähmend
und vciderblich sie auch sein mögen, doch nur vorübel'
gehende Erscheinungen fein können. E« ist noch genug
i'lbcneklasl in bilscm Staate und in diefem Bolle ovl-
Handen, als daß man eine unberechenbar lange Forldauer
der Verhältnisse fmchten mühte. Heule fchon find Gym»
ptome der Vesserung volhanbln und da« wichtigste un-
ter diesen Cymptomln lst, daß da« »««land, welches
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seit Jahr und Tag die österreichische Geschäftswelt iso<
liert hatte, einiges Vertrauen zu zeigen beginnt, daß das
ausländische Kapital ansängt, daran zu denken, Gcschäfü
in Oesterreich zu machen. Es wäre das nicht das erste
u»al, daß das Ausland größere« Pertrauen zu Oester-
reich an den Tag legt als die Oesterreicher selbst. Es
bedarf nur eines Impulses und da« stillstehende Räder»
»ei l wird. wenn auch anfänglich nur sehr langsam, wie-
der in Bewegung lommen und nach einiger Zeit werden
Arbeit und Unternehmungsgeist mit allerdings geschwäch'
ten, aber immerhin «egen das Jahr 1868 vergrößerten
Fonds auf dem so lange brachgellgenm Felde der Plo-
ducllon wieder erscheinen. M>t geschwächten materiellen
Fonds, aber mit einem vermehrten Hands von Ersah«
rung und Borsicht. Die furchtoaren Lehren der Krise
»erden viele Jahre nicht aus dem Gedächtnisse der Be-
völkerung schwinden. Sie sind all^ulheuer bezahlt wor-
den, und was auch später unternommen werden wird,
man »trd an die Jahre 1873 und 1874 denken."

Da« „ N e u e F rem d e n b l a t t " schreibt: ..Bor
allem bietet eine Gewahr für die Besserung der Umstand,
daß mitten in dem allgemein?« Zusammenbruche der Cre-
dit des Gtaales intact geblieben ist. Das Silberagio be«
trägt, trotz Suspension der Vaalacte, nur 6'30 pCl.
D,e Papierrenle. 1869 aus 61 70. 1871 auf 59. vor
einem Jahre auf 6950 stehend, ist heute im CurSzeltel
mit 69 10 notiert. Die geringfügige Differenz von 40
Kreuzern hat nur in zufälligen Schwanlungen «hre Ur»
fache. Der Staatshaushalt ist nach wie vor geordnet,
das Ergebnis der Steuern ist bisher e,n günstiges und
lsante nach einer guten Ernte ein glänzendes werden;
sonach ist au« der Verheerung und dem allgememen Mis»
lrauen heraus die feste Oasis zu neuer und gesunder
Entwicklung gerettet."

Das » V a t e r l a n d " nennt die abgelaufene S:s<
fion eine „ confess i o n e l l e " in hervorragendem Maße.
Während die germge conservative Fraction redlich be-
strebt war, dic Rechte der Kirche vor diesem politischen
Forum zu vertbtloigen. erschöpfte sich die gesammte
parlamentarische Thätigkeit der verfassungstreuen Majo»
r«lüt in dem Versuch, die Oberhoheit des absoluten
.Reeblsstaalls". d. h. in Wirklichkeit jene der herrschen-
den Paite«, auch über die «ngelenheilen der Kirche zur
OellU'g zu drmgen. Aeußerllch sei dies auch vollständig
gelungen. Abgesehen von diesen anliconfesftonlllen Erfol»
gen dütte die Btschäfligung mit diesen Fragen den Zweck
gehabt, daß dadurch dl« weil näher liegende Eiörterung
der staatsrechtlichen (?) und der ooltöwirthschastlichen
Fragen zurückgedrängt wurde. I m Gegensatz zu dieser
Haltung habe nur der Elud des rechten Centrums und
der Polen versucht, sowohl die staatsrechtliche Frage, als
auch die oollswirlhschaflilche Angelegenheit auf eine wür-
dige Weise zur Eü,terun^ zu brmgcn. Daß ihr dies
M'ßlana. dalür tr fit sie leine Schuld, als etwa die, im
Haus vor oem schottenthor Unmögliches angestrebt zu
h«ben.

Der „ V o l k s f r e u n d " schreibt: ..Fast alle live«
ralen Journale Wlens sind in das Eigenthum von
Bank n und Börsianern übergegangen, und wenn daher
diese papierenen Aulllärungsapostel zum Sturme gegen
den F,n a n z m l n isler blasen, so thun sie dies nur
auf Eommando ihrer Geldg rier, um die vertrauen««
seligen Leser als Werkzeuge zu einer Pression auf die
«bgeordl'tten und die Regierung zu m>sl?rauchen. Dies«
mal aber vtifillg das Mittel nicht, wie die Zustimmung
des Abgeordnetenhauses zur Antwort des Herrn Finanz«
Ministers auf die Wickhoff'sche Interpellation bewies,
und auch die Bevölkerung wird sich allmülig trotz der

fortgesetzten Agitation der VantbliMer in die Ueberzeu-
gung hineinleben, daß das weite Oesterreich noch «icht
ein wirlhschaflliches Siechenhaus geworden sci, und daß
die Voller dieses Reiches bei allen Verlusten dcr letzten
Zeit noch Kraft genug besitzen, um selbstthätig zu ge«
sunder wirthschafllicher Entwicklung wieder zu erstarken."

Aus der österreichischen Delegation.
I n der am 9. d. in Pest stattgefundenen Sitzung

d:s F i n a n z a u s s c h u s s e s der Re i ch s r a t h s d ele-
gallon interpellierte der Berichterstatter Dr. Schau p
anläßlich dcr Berathung des B u d g e t « des Ministe.
riumS des A e u ß e r n oen Minister deS illeußern darüber,
welche Stellung derselbe gegenüber den prooocatorischen
Aeußerungen seitens des Vatican? anläßlich der in Oe-
sterreich erlassenen confessionellen Gesetze eingenommen.

Graf A n d r a s s y erwiedert hierauf: Es sei in An»
gelegenheit der Encyclica vonseite des Ministeriums des
Aeußern ein: einzige N o t e erlassen worden. Er bedauere,
dieselbe dem vollen Texte nach nicht mittheilen zu lönncn.
Er bedauere dies speciell deßhalb, weil er zwar, worauf
er stelS zurücllummen müsse, nicht glaube, daß irgend ein
Rothbuch von der Thätigkeit des Ministeriums deS
Aeußern auch nur ein annäherndes, geschweige denn ein
vollkommen erschöpfendes Bild geben könne, es aber dafür
um so nothwendiger erachte, daß der Delegation das volle
Recht gewahrt werde, in allen Fragen der auswärtigen
Politik die möglichst eingehenden Aufklärungen zu erhal-
ten, ja, soweit es nur immer angehe, auch die betreffen-
den Documents, selbst einsehen zu können.

I n diesem Falle jedoch könne dies aus dem speciel»
len Grunde nicht geschehen, weil die Note blos die Er-
gänzung eine« PrioatschreibenS bilde, welches Se. M a -
jes tä t an den Papst gerichtet hat. Die Note hatte
die Bestimmung, die Darlegung der persönlichen Motive,
welche Se. Majestät in seinen Entschließungen geleitet,
zu verooUsländigcn. Der volle Text des Schriftstückes
entziehe sich daher der Mittheilung nicht etwa des I n -
haltes wegen, welcher das volle Tageslicht in leiner Be-
ziehung zu scheuen habe. sondern ausschließlich wegen der
Form. Der Minister sliziert hierauf den Inhalt der
Note ungefähr in folgender Weise:

Die Note hat vor allem die Ansicht ausgesprochen,
daß diejenigen, welche die Encyclica inspiriert haben,
vielleicht weniger von dem Bestreben geleitet waren, einer
Collision zwischen Kirche und Staat vorzubeugen, als
vielmehr von dem Wunsche, eine solche zu provocieren.
Die Note hat durchaus nicht, wle von mancher Seite
behauptet worden, das Recht des Papstes, in kirchlichen
Dingen den Bischöfen seine Meinung mitzutheilen, in
Frage gezogen, aber sie hat entschieden bedauert, daß die
Einyclica über diese Grenze hinaus ein verdammendes
Urtheil in Dinge» gefällt hat, die durchaus nicht dog-
matischer Natur, sondern in dem souoerainen Gesetz«
gebungsrechte de« Staates begründet sind.

Welters «klärt die Regierung in der Note, daß sie
auch in dieser zu ihr-m Bedauern erschwerten Lage
trachten werde, nichts zu thun, was eine Collision zwi-
schen Kirche und Staat provocieren würde, daß dies aber
nur dann möglich sei, wclin gerade im Gegensatze zu
dem entschieden und absolut verdammenden Urlhelle der
Encyclica den Bischöfen der Rath ertheilt werde, den
Gesetzen des Staate« Folge zu leisten.

Zum Schlüsse erklärt die Note. daß in dem Falle,
als neuen alle Voraussetzung der innere Friede dadurch
gefährdet werden sollte, daß den sanctionierten Gesetzen
von Seit« des Klerus nicht Folge geleistet würde, sich

die Regierung eben so wohl berechtigt als verpflicht"
erachte, die Rechte des Staates zu wahren, und daß dit<
selbe auch die Ueberzeugung habe, daß e« ihr gelingen
werde, den Gesetzen volle Gellung zu verschaffen.

Auf die weitere Anfrage de« Berichterstatters, ob
Se. Excellenz über einen Erfolg eines Schrilles M <
theilungen zu machen in der Kage wäre, erwiedert der
M i n i s t e r , die Note sei nicht darauf berechnet gewesen,
eine Gegenantwort zu provocieren, und es sei auch tlne
solche nicht erfolgt; er habe leinen AlihallSpunlt. von
einem thatsächlichen Erfolge deS Schrittes zu berichten,
aber auch über das Gegentheil könne er nicht klagen,
denn es scheint vielmehr eine gewisse Beruhigung eilige
treten zu sein.

Eine weitere Frage des Berichterslatlere, welch"
an die jüngsten Erörterungen im englischen Parlamente
und an die Mittheilungen der ..TimeS" bezüglich der
Anwesenheit Victor EmanuelS in Berlin anknüpfte, g°°
dem M i n i s t e r Gelegenheit zu einigen Andeutung!"
über die montane europä ische Lage , welche er O"
den Frieden in leiner Weise bedrohend erachtet. .

Auf eine Aufforderung deS Delegierten Dr . Groß, d«'
der Minister im allgemeinen unsere Beziehungen zu den au«'
»artigen Mächten und die europäische ^age charakterisiere,
erklärte Graf A n b r a s s y , er müssl, wenn die Fragest«"
dahin zuspitze, ob er in nächster Nähe eine Kriegsgefahr
sehe, absolut mit „nein" antworten; auf wie lange abec
der Friede gesichert sei. darüber könne er leine A u M
rung geben und er glaube, es lebe in ganz Europa nil'
mand, der dies könnte; so viel aber müsse er »ohl a»^
sprechen: ,Er kenne keine Regierung, die heute den Fl>'
den zu stören gedächte." Unläugbar jedoch bestehen 0"!!°
Antagonismen zwischen einzelnen Böllern, Gefühlen u«
Interessen, welche es nicht gestatten, den Frieden " '
lange Zeit als vollkommen sicher zu betrachten. ^""
unsere Monarchie betrifft, so müsse er zweierlei beton"'
das eine ist, daß unsere Stellung zu den übrigen W " '
ten, wenn auch nicht sie allein den Frieden erhält, l>o«
sowohl in den Beziehungen zu den Nachbarreichen ^
den anderen Staaten gegenüber wesentlich zur ErhallU"»
de« Frieden« beigetragen habe und beitragen werde. ^
andere ist, daß die Mittel, diese Action auch M °'
Zukunft wirlsam zn machen, immer nur darin beMl »
die Kraft der Monarchie derart zu erhallen, daß siel"
genug sei, so lange es möglich, den Frieden, unter aU
Umständen aber ihre eigenen Interessen zu wahren.

Eine Aeußerung des Delegierten S c r i n z i ,
glaube den Aeußerungen de« Minister« entnehmen l
können, daß die vielfachen persönlichen Begegnungen o
Monarchen eine große und ziemlich beruhigende Oara"
des Frieden« geboten, veranlaßte den M i n i s t e r , i
bemerken, dies sei der ausschließliche Zweck de« P^I^
lichen Meinungsaustausches zwischen den Monat«
und ihren Ministern gewesen; er habe eS für u» '^
uniiüthiger erachtet, den mannigfachen Zeitungevcl"^
zu begegnen, welche anläßlich der letzten Entrevue "
politische Abmachungen. Theilung des Orients oder l
neue Richtung in der auswärtigen Politik laut stwol
weil dieselben Nachrichten schon bei der Dre i - l " "
Zusammenkunft in Berlin aufgetaucht und wieder!?
los verschwunden sind und es deshalb ohnehin " " ^
scheint, baß, wenn so weittragende Pläne od-r s«
irgend jemanden gerichtete Allianzen nicht gepla^ ^
den, als alle drei Mächte vertreten waren, die«
weniger durch zwei derselben geschehen lonne. ^ <

Delegierter S c r i n z i weist auf die be""" .
Wahrnehmung hln. daß Seehandel und die dam" 4.
sammenhängende Schiffahrt in den letzten Jahre«

«leulllekm.
Getrennt und verstoßen.

Roman von Eb. Wagner.
(Fortsetzung.)

Siebentes Kapitel.
E i n h a r t e r Sch lag .

Die Sonne neigte sich bereits zum Untergänge, al«
der alte Ehtssom in den Hos der Meierei ritt. Der
Squire sah müde und abgejpannt aus, jede Bewegung
schien ihm lüftig zu fallen. Er trat ins Haus, wo ihm
Dora entgegei floa, so heiter und v:rgnügt. daß ihr nicht
anzusehen war, wie sie sich den ganzen Tag mit llüben
Gedanken abgcquält halle und wie r>och ein schwerer
Kummer gleich einem Alp auf ihrer Seele lastete. Sie
grüßte ihn in ihrer herzlich»« Wcise. nahm ihm den Hut
ab und hing denselben an den bestimmten Platz, dann
führte sie ihn ins Zimmer nach dem Sopha, indem sie
mit freundlichem Vorwarf sagte:

„Sieh' Papa, du bist wieder in der Sonnenhitze
geritten und nun ganz erschöpft. Du hü'lest mich nnl.
nehmen sollen, damit ich auf dich altten konnte. Män»
ner sind immer zu wenig auf sich bedacht Aber du wirft
nun gewiß hungrig sein. Das Abendessen ist fertig,
oder wird gewß fertig sein, wenn du dich umgekleidet

haft"
Der alte Ehessom merkte, daß ihrer Zä tlichleit eine

liefere Bedeutung zu Grunde lag, als »hl« gewöhnliche
Heiterleit.

„Nh, du hast mich heute vermißt, mein Herz!"
rief er erfreut, sie küssend. „Jener Warner ist auch hier
gewesen. Es gibt aber doch leinen, der des alten Va»
ter« Platz ausfüllen kann; nicht. Dora?"

„ O nein, aewih nicht!" rief Dora ungestüm. „Kel.
ner kann dich mir ersetzen, Papa!"

Ih r sonnige« Gesicht verdunkelte sich; sie rlß sich
von ihrem Vater los und eilte hinaus.

„Gott beschütze siel" murmelte der Sqire. «Sie
scheint seltsam bewegt. Vielleicht hat sie Warner heute
abgewiesen. Sie wirb e« mir nach dem Essen erzählen,
denn sie hat kein Geheimnis vor mir."

Damit begab er sich auf sein Zimmer und kleidete
sich um; dann suchte er Dora, die er auch bald im
Speisezimmer fand. Dieses war ein kühles Zimmer,
durch dessen offene Fenster die frische, mit Blülhenduft
geschwängerte Abendluft hereinstrümte. >

«Haft du den erwarteten Brief von Edmund erhal-
len. Papa? fragte Dora, als sie sich an den gedeckten
Tisch setzten.

..New. Dora! Er muß sehr beschäftigt sein, oder
befindet sich vielleicht zu einem zeitweiligen Gesuch außer»
halb der Stadt. Ich werde aber morgen sicher von ihm
hören.«

„Haft du dein Geld für die Schafe bekommen.
Papa?'

»Ja; und ich habe eS sogleich in der Bank in lau-
ter fünfzig Psundscheine umgewechselt, mit denen ich ei»
ner mir besreundeten jungen Dame «in Geschenk machen,
wi l l " , sagte der Cquire lächelnd. .Da sind sie, Dora.
Du kannst dir dafllr selbst Schmuckfachen laufen. Ich
glaube, das ift es ja wohl, wozu junge Damen oor-

zuglich Geld gebrauchen - um Schmucksach«"
laufen." . . ^

Damit reichte er ihr über den Tisch ein v" ^ F
von neuen Noten der englischen Ganl, welches die « ^
Summe repräsentierte, die er für die Schaft "
halte. yil«.

..Ich gebrauche lein Geld, Papa", erwltderll
„ Ich habe vollkommen genug — " .. glll<

«Nimm e«"', unterbrach sie der Squlct " Al»
mülhiger Beharrlichkeit. ..Al« ob man z" ° " .tbe"'
haben könnte! Du hast ja nicht nöthig, es « " " "> ! " '
wenn du nichts gebrauchst. Geld verdirbt n>«)
Ausbewahren." . OB'

Dora gab dem Drängen nach und nahm t>° ^ < -
welches sie in ihr bereit« gut gefülltes silbern«'
monnaie zwängte. , ^, lel^

! ..Ich »erde morgen wieder nach b ^ W » ^li>
müssen", begann der Squire nach kurzer P°"> ^ ' M '
Rechtsanwall war heule verreist, wird aber 0
zmückerwllltet. Der Doctor — " , „ . U « ^

Er brach plötzlich ab, erschreckt über l«" ^rie"
sichtigkeit. Dora bemerkte seine Verwirrung »
in ernste Besorgnis. Oas '

.Der Doctor!" wiedttholte Dora. "
mit ihm?" ^ . . „ h«!'^

, O nichts, nichts!" versetzte der Eq" M«
I m Vorocigthln sprach ich beim Doctor ^ W -
eines Stärkungsmittels oder so etwa«, l " " ^zx l" ,
du weißt ja. Dora. Ich weiß nicht, wie '« < lln>
de« Doctor« zu erwähnen; ich muß " " " h l " " " "
geistesschwach sein. Mr . Warner war al»o v
gen hier?"
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Witt« lu,Ht insbesondere set Trieft in dieser Beziehung
MUsgtgaugen. Redner fragt, ob der Minister die Ur-
' M der geringen Vetheiligung de« österreichischen
>^nl>tls ui, hz^, maritimen Verkehre zum Oegenslandc
!«>!><« bljonderen Studium« machm wollt. Graf An»
° M erwiedert, es liegt innerhalb des Kreises der Ver.
Mchlung de« Ministers des Äeußern. die Beziehungen
°"l den übrigen Milchten im Interesse de« Handels zu
"""tern und zu regeln, und die» sei seinerseits durch
°>l Anbahnung von Handels» uud SchlffahrtSverttägen
" " »tschehen.

Insbesondere habe ihn auch anläßlich der Reise Sei«
"" Majestät nach Rußland die Ueberzeugung geleitel,
°° Möglichst inniae Handelsbeziehungen die beste Ga«

? " des FriedeS gewähren. Desgleichen sei das au«
^ltige Amt in der leyten Phase der Suezlanal.Frage
"lUlidings auch mit Orfolg bemüht gewesen, speciell die
fressen des österreichisch ungarischcn Seehandels zu
"°hren. WaS jedoch die Fluktuationen des Handelsoer-
^l l« und auch ihre Ursachen anbelangt, so gehören der»
!> Nngeleglnheittn in daS Ressort der HandtlSmilnste-
^ n . Da« Ministerium deS Aeußern werde man stets
^ i t finde» mitzuwirken; auch selen Verbindungen nach-
lucllich gellend zu machen, wo eS die Pflege der Han.

"lemteresscn gilt. Allein eine In i t iat ive in dem ange-
Stelen Sinne zu ergreifen, läge außerhalb seiner be«

^'«Müßigen Gerechtigung.
^ ^ (Gchluh i°l«t.)

Politische Uebersicht.
^ a i b a c h , l I . M a i .

I n der am '^. d. ftatlgefundenen Sitzung des u n-
^ l l s c h t n A b g e o r d n e t e n h a u s e s interpellierte
^ l kza den ungarifchen Ministerpräsidenten, ob die Re«
^lung in Anbetracht der drückenden Finanzlage und
^ allgemeinen Verarmung der Landbevölkerung den ihr
Ehrenden «öinfluß aus die FeststeUung dl« g e m e i n -
^ l uen V u d g e t s ausgeübt und ob sie ihren Emfluß
Mtnd machen wolle, um die yemeinsamen Auslagen
^bzusltzm. H e l f l ) interpelliertl den VerlehrSmimster
^Zln des durch massenhafte Entlassungen verursachten
"beilerelendlS in der Haupljlabl und weshalb an Stelle
Essener un^arijchlr «rbeiter be« den StaalSbaulc«,
Indische «lbl i ter oeraendet werden. — Die unga»

/ ^ l Regietung wirb die N o v e l l e z u m W a h l -
! ^ l h e jcdlnsall« roch vor den Pfingstfeierlagen ein»
^"Lt l , , um den Äbgcvldlxten He>t zu lassen, dieselbe
»Mend der lurzcn FeierlagSferlen zu studieren. Gei
^lbllzusammentlilt deS Hause« soll dann sogleich die
u ^ c ° m p a l i b i l i l i i t S s r a g e und nach dieser die

l̂gesetznovelle verhandelt werden.
Das p r e u ß i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s hat

" ^. d. ,n zwcUtr ^lsung d»e Gesttzvorlage zur 6r«
^zung dcs Oeschts üoer die V o r b i l d u n g und An»
,. l u n g von O l i s l l i c h e l l mit vom Hullusminisler
^ l v l i t l l t n Husahlltlltew bctrlss« Vcsltzung geistlicher
i>tn ^ " ^ Kilcheripalrone oder K,rchengtmeindlN an»
^°lnmtn. Vei der Debatte wie« Professor Sybel

l i l t ^ ^ °"^ ^ " Agitationen der ullrawontanen Fana«
ll,b ^ " Velhölung der Vollsmaßen hin. I n Vonn
, 1 " ln,tl bei dem lehlen Wahllampse der VollSuienge
sllb " ' GiSmarcl wolle Papst werden, am l-V M a i
j , , , / ^'k Schließung aller katholischen Kirchen und Ein-
d i t ^ " ^ "Uer Kalhollle» bevor, Anfang« J u n i lümen
f^"lanzosen zur Rettung der heiligen Kirche. Sybel
dies^ ^^ Elntrumsmilglleoer zum Einschreiten gegen
j ^ ' uanlltisierung des Volle« auf und weist denselben
Ntl, ^ " M l l i o r t u n l l zu. - Da« Abgeordnetenhaus nahm

d» im weiteren Verlaufe seiner Sitzung in dritter

Verathung die Gesetzvorlage zur Ergänzung deß Gesetze«
über die Vorbildung unb Anstellung d:r Geistlichen ui
verändert nach den iveschlimen der zweiten Lesung an.

Eine Note dcS oific>öse.. Organs ,.«a Presse" be»
spricht die c o n s t i t u t i o n e l l e n Gesetze und fügt
hinzu, baß M i c M a h o n , welchcr ftch am l!>. Np '
vember o. I . oo>> Cbambord zurückgezogen hat. jetzt auf
dem Seplennat dchaire. Neue Ngilalionen zur Wieder
Herstellung der Monarchie wären unnütz, da eine Re-
stauration unmöglich sei. Wenn die Major i tät daS
Septennal nichl mihen wolle, so sei bk Auflösung un-
vermeidlich.

Die .Gazela" meldet: Auf eine Anfrage vecerra«
wegen der neuen VabinelSbildung in S p a n i e n anl<
wortetc S e r r a n o , er wolle Versöhnung und verlange^
acht Tage Zeit, um über die beste Lösung nachzudenken.
Drei Kombinationen bieten sich dar. ncmlich ein repu-
blikanisches Ministerium Eastelar. ein VersöhnungSmmi'
steiium Topele und ein aus Constllulionellen gebildete«
Ministerium Zabala. — Das Ministerium gestand dem.
Hiarschall Serrano die gewünschte Frist von 8 Tagen
zu, u « über die beste Losung der MinisterlrisiS schlüssig
zu werden. - Die Vehauplung der..Correspondence",
Seranno habe sich zugunsten der conseroativen Republik
ausgesprochen, wird dementiert. — Vom spanischen
Kriegsschauplatz wird gemeldet, daß die L a r l i f t e n mit
starter Macht «n die Gegend von Vrlbao zurückkamen
und die Straße nach Oalacano besetzt halttn. C o n c h a
wirb zurückgehallen, weil er da« Einlangen de« Pro-
viant« für die Armee abwartet.

Die gr iech ische Kammer wurde ausgelb«t; die
Neuwahlen sind sür den 7. Jun i ausgeschrieben, die
lömverufung der Kammer für den August in »uSficht
genommen worden.

Oagesnemgkeiten.
— ( D e m V a u c o m i l ä s ü l d a S s l e l c h S l a t h S «

g e b ä u d e ) pläsiditil Se. Excellenz der Herr Minister be«
Innern Flelhnc v. Lasse r und in Vertretung de« Herrn
Ministers SeclionSchef Freiherr v. Wehli. Auher den von ^
dcul Herren» uud Abgeordnelenhanse deleg«rlen Mitgliedern!
de« Comil^« gehören demlelben die Herren Hosrälhe Dr .
v. Maying« und Moritz Vliller v. !^öhr, der letzlere a l s !
Techniker, an. Der Nau begmnr im nächsten Monat. ^

— ( S l a a l S v o r s c h u ß l a s i e n . ) Der am vori« ^
gen Montag stallgehable Mlnlfteiralh soll sich nach ver»
läßlichen MmheUnngen, welche oa« „3 i . Frewdenbl." er-
hallen haben wil l , in eingehender Welse wit den Staat«»
vorjchußlassen vejchMgt haben. E« wurde anerkannt, daß
die bisherigen Leistungen der Kassen nichl i » geringsten
de« entsprechen, »a« man bei der lireierung derselben im ,
Auge halte, und bejchlvfjen, es vorerst mit größerer Cou» i
lance zu versuchen. Sollte auch dann lein Lifolg zutage
treten, dann werde, so heißt e«, zur Auslösung der Staats-
vorschuhlassen geschritten Ui,d der in tneser Weise sillßig,
gewordene Vetrag znm theile de» «»«hilfssonde zugewen.
del weiden.

— ( V e i der L a n d tag« e r g ä n z u n g S w a h l )
in Winbischgläh (Unterfteier) wnrde der Kandidat der lib«,
ralen Partei. Grundbesitzer Felil Schmidt, mit nahezu
glveidriltel.Maiorilät gewählt.

— ( U n l e h e n oer S l a d t V r a z . ) Die D i .
rection der ersten österreichischen Sparkasse hat die Veneh«
«igung zu« «bschluffe eine« «nlehen« « i l der Stadt Vraz
i « Vetrage von 2 M i l l . Gulden z» 6 ' / , M . ertheilt.

— ( D e r letzte S a a l e n f t a n d S b e r i c h t ) enl,
hält folgende Daten: „Noch schlimmer als der Frost wirkte
in mehreren Gegenden der aus dcn Frost folgende, einige
Zeit Uegen bleibende Schnee. Von diesem UnglUck wurde

^ ° r a errbthele und antwortete bejahend.
"Und der junge Squire, war er auch hier?"

^ , ..<tr lau, ruchl here».", verslyle Dora mi l ernster
i l l l ° ^ ' " ^ l Holle mich ein, als ich von einem Spa»

" ^ » l zurückkehrte."
^ « ' ^ s l e er nichts? fragte der Squire, gespannt zu

" ^überblickend.
logte" ' ^ ° l l " ' l r machte mir einen Antrag, aber ich
l̂bk «i ' ^ ° ^ ' ^ nicht die Seme werden lünne. Ich

^ " " l wie einen Vruder. nichl anders."
^ , " « alle Chessom seuszle und wurde schweigsam,
llth,, . M a h l beendet war. reichte er Dora seinen

^n° führte sie in da« Famllienzimmer.
« ^ " ^ t t z e dich hier nieder. Papa", sagte Dora, auf
l>it f. "quemen Vlhnsessel zeigend. ..Ich wi l l hier vor

'Htn. Ich habe dir etwa« mitzutheilen."
^ l l i r ! ! ! m " ^ ° " s lhrer Stimme lag etwa«, wa« de«
^ . " "luglerde erweckte; er betrachtete sie aufmelk,am
ll« ^ " l e jetzt erst. daß sie so bleich war und daß
d l t b ^ ' " H l « Fröhlichkeit einen schweren Kummer

ltlit h 3 " hast du mir zu sagen, Do ra? " fragte er
^b l ln°> H " Zärtlichkeit. .WaS betrübt dich. mein

^/ Machen dir deine Bewerber Sorgen?"
h höl!. ."^"' ^ ° p ° " ' flüsterte Dora. ..Ich wünschte.

tz" «ine größere Sorge, vie« die«. Papa."
^ l e M) ^"^ ° " ^ ^ " T°sche da« Vi l le l . welche« fit
^ t e ,« ? " " ° " M r « . Fair empfangen halle und
""d bea^ ^ " " ^ " e r . Dieser fetzte seine Vr i l le auf

^ " " n zu lefen. Goglcich zeigte sich auf seinem

Gesicht der Au«druck der Ueberraschung, welcher bald
dem der Vlstiiszung und des Entsetzen« Platz machte.
Wiederholt la« er den Vr ie j und bann ballte er ihn,
wie Dora ls gethan, in scier Hand heftig zusammen,
ohne aufzublicken. Nach einer Weile brach Dora da«
Schwelgen, indem sie, die zitternde Hand deS Squires
ergreifend, fragte:

«Papa, ist eS wahr?"
M i t athemlofer Spannung fuchle sie die «lnlwor»

von seinem Gesicht zu lesen, da er noch unschlüssig zö»
gerte.

..Ja. Dora, der Vrles enthüll die Wahrheit", sagte
er endlich tonlos.

Ein rascher. heftiger Schrei enlfchlüpfte DoraS
Lippen. Den ganzen Tag hatte sie sich. wennauch gegen
>hre Ueberzeugung, bemüht, die »uSsagen der M r « . Farr
zu bezweifeln und nun waren ihre Hoffnungen « i t einem
Male zerstört.

„ O , Papa!., rief sie, in ein nicht mehr zurückhat'
tende« Schluchzen ausbrechend.

Der Squire schlang seinen Arm um Dora und zog
fte an seine Vrust.

,.G« ist wahr, Do ra " , wiederholte er, „aber »ch
dachte, du solltest e« nie erfahren. D u bist mir so l»eb
und werth, als wärest du mein« eigene Tochter — theu«
rer sogar, als mein eigener Sohn. Auch meine Frau
liebte dich mit mütterlicher Zärtlichkeit. D u bist das
Licht unsere« Hause« gewesen. <t« ist wohl unnbthig, dir
die« alle« zu erzählen."

lß«r«etz«n, f^g«.)

O b e r ö f i e r r e i c h sehr starl, G l e i e , « o l l i» viel ge<
ringeiem Grade u,,b außerdem K ä r n t e n ,be»sall« jch«
hart belloffen. Wo wdeß jene« sreiyni« nicht eintraf,
nanentllch i ' Niebe,öfte,,eicd, hat die Wmleiung deS F lv ,
fie« wegen sel»,en nachweisbaren Schaben erlitten. Die
Sommerungen haben „irgtnds beträchtlich gelitten «nd ist
ihr Stand i » ganzen ein guter Auch über Schaden anf
Klee »nd Wiesen wird nur in sehr »enigen Verichlen ge.
Nagt. Hingegen haben Obst »nb Wein ziemlich bettlchtli.
chen Schaden gelitten und sind Nüsse »nd da« Kernobst
theil« vernichtet, ihe»!« gsschüolg,, Del Wein litt in S te in ,
«ark a« weiften m ten höheren Lagen, in Niederöfterreich
in den von Winden geschützten Lagen."

— ( R a u b m o r d ) Dem .Nagyv." wird berichtet,
baß dilser Tage m « e l e n y e « ein in der dortigen »e,
gend w,gen seme« Neichlhum« kesannter Israelil, «amen«
Mandel, burck nnlelanllte Thäler ermordet »nd ih» e i ,
Vetrag uon 13,000 f l . geiaubl wvlben sei

— ( H u n g e r s n o t h ) Uu« dem MilteLSzolnoter
Eo«il2t eihäl, . .M . Polg." solgeude Nachrichten: ..Die
Vevöllerung berelt« lhr Vrot> an« Spelt und Vraislolben.
wa« nur vom hnngerlode rettet, aber leine «enschlicde
Nahrung b«lel."

( » » « den V ä d e r n . ) I n Wildbad.Oaftein ftnd
bi» 3. M a i 5 1 , m Marieubad bi« 6. d. « . 1»0, in
Tleich^nbe^ di« 3 5, M , !i7. m Bnd,n di« l d Vt.
l l i b lturgaile ull^tcuimci!.

— ( D e r P i a n i s t und « t o m p o n i f i Abb<^
F r a n z ^ i « z t ) deadstchtlgt, in Rom, wo er in dei Vi l la
d'Gfte. dem TuSculum de« Cardinal« hohenlohe, den
Sommer zubringen wird. ein polmsche« 0lc,t0li»m ..Der
heilige Stanislaus" zu componieren.

Locales.
Anhang zu den Statuten der laibachel freiwil-

ligen Feuerwehr.
Die sre i w i l >. i ge 5 e u e r w e h r genehmigte in ihrer

am 10. b, flaltgefundenen Generalversammlung nochstehende,
die Gründung eine« U l i t e l s l U h u n g e f o n b e S s U r h l l f » .
b e d ^ l f t i g e 3 e » e l w e l , l l e u l e dftreffende Veft i»,
mungen (14 «rti lel), welche einen befonderen A n h a n g
zu den Statuten der Fe«rwehr dilden:

Art. l . Der Unlerftilhungsfond wird geblldet:
ü) Dulch e,ne„ ordenluchen regelmäßigen Veilrag der

3euerwehlll»sie vliu 20 p<i-?. ihrer gesummten V in .
nahmen, ausschließlich derjenigen, b« schon besonder»
diesem Foude gewidmet sind;

d) durch auhcrordentliche Veilräge, »elche von der Ve«
neralverjammlung anläßlich der jährlichen Rechnnnz«.
legnng be, cwcm sich ergebenden Ueberschufse Über

^ Vorschlag t>c« Ausschüsse« dlese« Zwecke ;»gesuhrt
werden löonen;

(̂ ) durch Glscher.le und besondere Widmungen, unft
> l!) durch da« zvcrwijgen de« bi«her bestanden en unb

freiwillig aufgelösten ..lllllnlen.Unte,ftuhnng« »nd
Oeerdigunqevereine«« der Feuerwehr unter den r»
»rli lel IX diese« UnHange« festgesetzte« Vestt«.
»ungen.

Art. I I . Für wirkliche Mitglied« der Feuerwehr be.
ftehl keine Verpflichtung, zu diese« Unlerftütz»ng«foude
irgendwelche Beiträge zu leisten.

Art. I I I . Zmeck de« Unleiftllyung«fonbe« ist:
.,) Vei Kranfhell überhaupt dem Feuerwehrmanne eme

Unlerstlihung ^u gewähren (Krankengeld);
l') Beihilfe zu den Heerdigung«loften im TodfaUe ( M -

chengelb);
<,) Unlelftühunl, bei in klu«übung des Dienste« zuge,

zogcnen Klanlhellen und Gebrechen oder infolge
dessen eingetielenem Tode;

ä) Hilfe in außerordentllchen Fällen.
« r l IV. Auf oie im Artikel I I I kud cl und d ge-

nannten Unlerslllhungen Hoden nur die wirklichen Mitglieder
bcr Feuerwehr Unspiuch, und zwc>r erst nach Vollstrecker
sechlmonclllichcr Dlenftzeit.

Är l . V. Um der ^ranlenunterftuhung theilhaftig zu
wtlben. hat der ell< ankle Feuerwehrmann sofort dem ver»
tMScilzle von semer Cllranknng Vlitlhellung zu machen,
sich von diese» ein Kronlenzeugni« ausftellen zu lassen »nd
weiler« dosUr zu sorgen, daß unter Vorlage diese« Zeug»
nissl« die Anzeige an den Kassier erstattet werde

Da« Krankengeld wird erst vom Tage der A»«ftell«ng
de« Kraulenzeuzmsse« bemessen und durch I.j Wochen mit
täglich 50 kr. bezahlt, nach welcher geil diese Unterstützung
aufhört.

Da« Kraulenzeugni« ch jede Woche zu erneuern »ud
dem Kassier z» übergeben. Der Vereinscirzt sowohl al«
der betreffende Feuerwehrmann ftnd verpflichtet, von de,
erfolgten Wiedergenesung dem Kassier Anzeige zu »achen,
und wird sodann da« Kranlenaeld eingestellt.

I n der Aegel wird da« Krankengeld Sll««lag« Nach-
mittag a»«bezahll »nd kann nur in besonKrS rückftchl».
wüldigen Füllen auch lägl'ch bei» Kassier, n. z. im»er
geglu <t»psang«beftäligung behoben werden.

Sollte ein Fe»erwehlmann eine Kranfheil erhenchel»
oder den Vezug de« Krankengelde« auf unrechtmäßige Weise
sich zu erwerben suche», so »ird er au« der Feuerwehr a»«>
geschlossen

»rt . V I . Gehl ein wlllllche« Mugl.ed der Fenerwehr
wi l l od ab, so erwei«l der Verein de« verstorbenen Ka-
»eraden den letzten Liebesdienst «nd besorg« die Veerdi-
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g«ng durch die erste lrainlsche Leichenbeftaltungsanfialt nach
der drillen Klasse und mit Musikbegleitung. M i t der ge>
nannten «nftall ist dieabezuzlich ein Uebereinlommen zu
treffe», und bestreue» der U»leiftutzungsfond die vereinbar,
ten Kosten.

Wllnschen die berechtigten Angehörige» «ine andere
V«ft<Mung«art, so wird denselben zur eigenen Besorgung
des Ltichenbeqängmsse« der Vetrag von 35 ft. ausbezahlt.

Art. V I I . I m Falle ein Feuerwehrmann bei Aus-
übung feine« Dienstes verunglückt oder sich nachweisbar
eine Krankheit zuzieht, wird ohne Ruckficht auf längere oder
lürzere- Dienstzeit demselben auf die Dauer von 13 Wochen
eine tägliche Un,erftutzu»g von 70 lr. gewährt. Nach Av<
lauf dieser Ie i t hört die Unterstützung auf.

D»e Anzeige des stattgehabten Unfalles an den Kassier
hat der dabei anwesende rangsälleste Kamerad zu «stallen.

Nei besonder« schweren Verletzungen oder langem
Giechlhn« oder dadurch herbeigeführter andauernder Er-
werbsunfähigleit tann der Ausschuh nnler Erwägung der
obwallende» Umstände und nach Maßgabe der verfügbaren
Vtmel dem betreffenden Kameraden auf dessen Ansuchen
i » erftern Falle außer dem festgesetzten Krankengelde noch
«ine besondere Unterstützung gewähren, im letzteren Falle
den Forlbezug des Krankengelde« auch für weitere Zeit be«
»ill igen.

Tr i t t infolge d<« stattgehabten Unfälle« der Tod ein,
so findet zunächst das im Arl i le l V I Festgesetzt« Änwen.
d»ng. Nußerde« ist an die Angehörigen, d« durch den
Tod ihres Ernährers beraubt wurden, unter Abzug des
etwa schon bezogenen Krankengeldes die Summe des drei«
zehnwöchenllichen UnlerftÜyullgsbtlsagks nach Absah 1 dieses
Uilile!« zu zahlen.

Eilanden es die Mi l te l des Fonde«, so kann auf An«
suchen der Hinterbliebenen auch noch «ine wiitere Unter»
ftützulig derselben stallfinden.

(Schluß fol«t j

— Iuoel l l f f der in einigen Bezirkn Krain« noch
herrschenden epidemischen Kicmlheilen erfahren wir, daß
der LeUer der Landesftelle, Fürst Melternich, t»e strengsten
We»fungen auch m jüngster geil an alle Vezlrlshaupl«
»änner ergehen ll»ß. Dleselden werden aufgefordert, mi l
«U«» N^chdiucle daiüber zu wachen, daß die Gemeinden
dn» ihnen dulch das Gesetz vom 30. Npr i l 1870 auf«
nleglen V«lpft>chlungen genau nachkommen und gegen die,
selben — injoserne Beifügungen im Verfahren bei Epidemien
von Neschlüssen der Gemeinde» Ausschüsse abhängen und
diese sich in Ausübung der ihnen obliegenden Pflichten
säumig «wiisen würden — ohne Aufschub nach Z 97 des
Gememdegesetze« vorzugehen.

— ( A u s d e m B e r e i n s l e b e n . ) Sonntag den
10. d. beittf der lrainische Aushilfsbbeamten.Kranlinunter«
ftühungsoerein m ^aidach eine Iahiesveisammlung ein Es
erschien nur eme geringe Zahl von Mugliedern; auf Grund
der von auswärtigen Mitgliedern eingelangten Zuschriften,
womit lhr Nlchlerfcheinen aus Anlaß der eingetretenen un»
günstigen Witterung entschuldigt wurde, erfolgte der Beschluß,
die Oeneralveisammlung in spälere Zeit zu vertagen. —
Die geftlige N r b e i l e r v e r s a m m l u n g war zahlreich
besucht. Herr K u n c hielt einen anderlhalbftündigen Vor«
nag über die .Stellung der Vrbeller" und gelangte schließ«
llch zur Noilesung des bekannten hochdemotratischen „Neu.
dörfter" Piogramme«, welche« folgende Punkte enthält:
1 . «llgememes Wahlrecht. 2. Prehfreiheit. 3. Allgemeine
Freihell der Veremsbewegung und Bereinigung der Vereine.
4 . Trennung der Schule und Kilche. 5. Allgemeine Schul»
pftlcht und untMgellllcher Unterricht. 6. Aufhebung der fte«
h«noen Heere und allgemeine Voltsbewaffnung. — Der an»
»elende Regierungscomunssär httl l es in der Erwägung,
als einige dlefer Plo^ralnmpunkle über das competenle Ziel
der Arbeiter weit hinausgehen, in seiner Amtspflicht gele«
gen, jeder weiteren Debatte entgegenzutreten und die Ver«
sammlung zu fchluß^n.

— ( S t e c k b r i e f l i c h v e r f o l g t we rden ) : Franz
Ic»ws:l aus Predoje, Bezirk E^g, 27 Jahre al t ; Iahann
Viabec aus Glvßpudlog, Bezlll Gurlfeld. 20 Jahre alt.
Nelrulilungsftüchiling, blide wegen Diebftahl; Johann Pret«
ner dulgo Krlftov au« V s^lnis, Bezirk Radmannzhorf,

wegen Verbrechens der schweren ltirperlichen Beschädigung;
Peter Mihizh au« Mrlobiz, Bezirk Gotisch«, .'1 ^ahre
alt, Soldat, wegen Entweichullg; I^ilob Ferk.j vulgo Vov«!
loo aus Vlüelnic, Bezirk 3l2dmal!N«dorf, wegen Verbrechens ^
der schweren körperlichen Beschädigung; Andrea« Pctelnell
aus Tollmein, 40 Jahre alt, Bergknappe, wtgen Diebftahl.

— ( G e s t o h l e n w u r d e n : ) de« Johann Ambrusch
in S t . Job 1 Reisesack. Leibwüsche, Leib«lleidung und
mehrere Hnäthe; dem Josef Pauer in Kamxagorica ei»
Messlngmiirser und Eßbestecke; dem Franz Simenc aus
Steblenl, Bezirk Stein. Leibslleidung, Bettwäsche und an.
dere Gegenstände.

— ( A u f g e f u n d e n e Le i chname . ) A « 6. d.
wurde hinler der an dem Gurllluße liegenden Mili lärla»
ferne in Rudolfswerlh der Patrollführer de« 7. Feldjäger«
balaillous Johann S t r a u ß aus St. Michael bei Seisen-
berg todt aufgefunden. Auf Grund gepflogener behördlicher
Erhebungen ist jeder Verdacht eines Verbrechens ausgeschlo»
ßen und Strauß dürfle lediglich aus eigener Unvorsichtig-
keit verunglückt sein. — Der im Jahre 1643 in i!aibach
geborene und hierherzuftändige, am 26. Februar aus dem
Iwangsarbeilshaufe entlassene Malergehilfe Felix K r e l i c
wurde am 10. d. vor der Schupfe des Matthäus Nreequar
in der Kcatau Nr. 68, wo er am Dachboden Nachtlager
nahm, mit einer Wunde am Hinterhauple behaftet, todt
aufgefunden. Krelic ist infolge commissioneller Erhebung
wahrscheinlich im trunkenen Zustande von der Dachboden»
leiter herabgestürzt, wodurch der Tod durch Schlagfiuß er-
folgte.

— ( V e r u n g l ü c k t e r Ochs.) I n der Nacht vo«
5. auf den 6. d. wurde auf der Strecke zwifchen dem Nu<
dolfsbahnhofe in Unlerschischla und der Bahnstation Vis«
marje vom Personenzuge Nr. 1 ein Och« ereilt und em«
zweigerissen.

— ( D i e O i t a l n i c a i n C l r l n e ) arrangierte
vorgestern eine Veseda.

— ( T r i e f t « L a c k . L a u n s d o r f . ) Die t r i e f t e r
Eurle de« Eisenbahnconsortinm« Triest-Lack-Lallnsdorf fährt
in der „Tr . Ztg." mit der Delalllier«ug (?) der Ausgaben
für Vorarbeiten fort. Wir ersehen darau« folgende Aus«
gabspoften: einem Mitqliede der laibacher Eurie gegen
spätere Liquidierung 5(10fl.; dem Aclionscomil^ sür die Bahn!
Lack'Lannsdorf 4000f l . ( ! ) ; für Inserate und Uebersetzungen
200 f l . und nicht 1479 st 9 l r . ; Neifeauslagen zweier In«
genieure nach Wien 400 f l . ; einem Ingenieur für Um»
arbeitung der Trace Trieft'Nofovizza.Dwuccl.Prawald und
Reifeauslagen nach Wien 646 f l . ; zwei Ingenieuren an
Reiseauslagen nach Wien und Berlin 685 ft.; Lonsortial«
spesen des lriester Aclionscomilös 81b st.; für Tracierung
und Reise von Trieft nach Präwald, Reisen nach Wien,
Mappen und Kanzleircqmsiten 2503 ft. 8 l r . ; Honorare
an Ingenieure für Reform der Traclerung der Linie
Triesl°Präwald 969 si 5 2 ; sür Arbeiter bei der Strecke
Trieft.Piäwald 255 st. 10 l r . ; für Uebersetzungen von
Artikeln und Broschüren, Inserate und Pränumerutionen
268 ft.

— ( V o n der S ü d b a h n . ) Der Präsident des
Perwaltungsralhes der SUdbahngesellschaft, Freiherr von
H o p f e n , ha» eine Vereisung der Bahn in ihrer ganzen
Ausdehnung angetreten.

— ( L i t e r a t u r . ) D e r W e l t v e r k e h r u n d
seine M i t t e l . Rundfchau über Schiffahrt und Welthan«
del. Herausgegeben von Dr. Richard Andre«, Dr. Julius
Engelmann, M . Lange, Fr. Luckenbacher, Kapitän A. Gchück,
Jul . güllner. Illustriert mit gegen 450—500 T e M n f t r a .
tionen, «ine« Tttelbilde, acht Ton« und Vunldruckbiloern,
einer Weltlelegravhie« fowl« einer Flaggenlarle, vergleichen«
den Tableaux «c. Vollständig in ca. 16 Heften. Leipzig,
Verlag von Otto Spamer. Subscrlptionsprei« für jede«
heft ' / , M a r l ^ : 5 Sgr.

Ncr nur irgend die Vedeulung de« Weltverkehr« kennen ge«
lernt hat oder sich in diese« weite Gebiet au zuverlässig leitender
Hand einfuhren lassen will, dem kann diese« Werk da» nicht
nnr al« Ergän;ung«band zu dem renommierten „Vuch der Erfin
düngen. Geweihe und Industrien", sondern aucy als ein selosliw-
diges, in sich abgeschlossrnca Ganze« zu betrachten ist — al« eine
anregende, lnldende lecture empfohlen werden. Die un« vorliegen-
den ersten zwei Lieferungen gewähren in lebendiger Darstellung
einen «lick auf die Entwicklung de« Großneitehr«. der Voll«ar,
bcit und der Wellhandelsbewegung. Textliche wie illustratioe Äu«>

sührnng tzlesel i'iejeruugen berechtigen zll der Annahme, ^ . ^ ,
Werl nach semer Vnlleltdnnq von eminentem Inleresse für M
VorwärtSttlebendlu jein wird, mskesonds« adn sllr alle bieie»!'
geu, die sich mit jenem wunderbaren Rilderwcrl einigermaßen vel'
traut machen mUssen, al« welcueü dem luubigeu Auge der heut>8
Wellverlehr mit ollen jeinen cullllrfiirdersamen TinrichtunglN un°
Mitteln erschein».

Neueste Post.
(Vriginal-Telegramme der „lsaibacter Zeitung.")

P a r i s , >« . M a i Vs wird versichert,
die Vtegierung werde den Olesetzentwurf b^
treffS deS Senates am Freitass in der Natio-
nalversammlung einbringen.

N o m , » » . M a i . Die AmtSzeitung w
ermächtigt zu erklären, die Vehauptunss " t
„Times'-(torresponden, vom 5. d., betreffenv
eine angebliche (Konversation zwischen dew
König von I t a l i en und Nismartk, sei g ä n M
unbegründet.

K l a g e n f u r t , 11. Mai. »u« Fürstbischof V"
lentin Wieri hat gegen die conflssionellen Gcsthe """
Hirtenbrief »lassm. der gestern publiciert wurde.

Celegrapytjchei Wechjeicur,
n°m n . Mlll. ^ ^ ,

Pavltr.Nente K9 05. - - Hlll,«.«ente 74ii0. ^ l««^
«t»»t«-Unlel»en 105 25). — Vaul'Nctlen 97« - «lred«»»^
i i i6_ . _ i.'„ud°ll II1V5. — Gilber lc«:j(j — «. l. VtluU'"^
caten. — Nllpol«u«d'«,i «97.

W i e n . l i . Mai. 2 Uhr, Schlußcoutse.- 2red,t 316'^
Anglo I317.'i. Umon 10! - . Francobaul ^ b f t . 0°^«'°! '
6« - . Verein«bank 10-^5, Hypothelarrentenbanl 1 ^ - . allzw^
Vaugesellschafl 65-25. Wiener «aubanl Ul —. Unionbanl ^ '
Wechslerbaubanl 14 75. Vrigittcuauer 1<i 25, Slaal«bahn " ^
Lombarden 13750, Communallose —, Ermattet.

Kandel und VolkswiithschaftlM
Wochenauswei« der Nationalbanf. (N°H,^

der Statuten, dann aus Grund de« Gesetze« vom 25. August ^ » ,
und der la,l, Verordnung v. >Z. Moi 1873.) Veränderungen l " ' " . .
Wochenansweise vom 'i0. Apiil 1tt74: Van ln i , ten- l lm l° " l '

! 831.701,520 st. G i r o - E , n l a g e n : 2.210..l30 fi. «0 l l ' "
zulüseudc «llulanweisungtn und andere fällige Passiva 1.4lA"">
5 lr V e d e t l u n g : Melallschah 144.123.57« fi. 10 lr. ^
Melall zahlbare Wechsel 4.4°>4.044 si, <;:l lr.. StaatsnottN. H '^
der Vanl gehüren. 1.I4I.693 ft. - «Lecompte: 153.670,4"l
19',. lr. Darlehen 4l.«!3.6OO fl. Eingelöste <lo»P°n« M
Orundtntlllstungs-Obligatiolim 1.3^5,92« ft. I« lr.; ft. ^ ^ «,«!
eingelüste und börseumählg angelaufte Pjalldbrief- « 6tt'/, " l "
«,732.5.33 ft. 33 lr. Zusammen 35>3.2:>l.«27 fl. 43 ' , l r ^ ^

Angekommene fremde.
«m I I . Mai ,. ^ , l ° .

» » t ^ > »«»«>« TT>«n . Harlmaun, Eommis, ^ " " " ^ i '
- Finl, Vieisrnder. ftiraz. - Schwarz und Kleinbergcr,

srude, und tlnails Franzlöla. Wien. _.M
» « « « « «>»>s»»,t. «lasiiil, Domzale. - Stadel, verg""^,

ssonödors. - Meccachi, Ässrcnnanz. Inspector; "ralo" ,.
Vahnbramte; «mbrvsich und ijanchi, Trieft.— Hoieoal,^^
feld. Vrrgmann und Horovih, Uirijende, V»en. ^
Wlinhändler. Ualaözel. — Frau Toll. Ungarn.

» « e ^ > «u«>»ß»». ssnlla. Handelsmann, Iaöle,
G»«?>>>,««,»'te. Viamur, «sm., ,̂'act.
>^»>««^ »«»» »e»»«^^«««» , . Lusr Kosa a
»>«»>«'««. «tller, Vischoldorf. — Kojanc, < r a i n . ^ ^ ^ ^ - ^

l t o t t o z i e h u n g e n v o m U . M a i .
T r i e f t : ^ 51 90 69 47 .
U i n z : 7 81 47 25 24 . >

6Ü.Mg. 729. . ^ U.l W schwach ganz bew. s ^
l l . 2 „ »i. 726«, ^ . «.o SW m a M ganz be»- M

10 « «b. i 724.,« , ̂  !>., W. schwach ! ganz bew- ^ ̂ o '
I n der Nacht und tagsüber «legen ««hallend, ^ s t ^ ^

oft abwechselnd, nachmittag« ziemlich »iarler Slldost, .^ftttl ̂
au« Often. Abend« noch anhaltend Regen. Da« Tag""
Wärme ^ 7«" , um 5 3« unler dem Normale. ^

«eranlworiliäler «edacleur: Iana» v. K l e ' N N ^ > - ^

^ ä v s i ' l ^ s i ^ ' l t W i e n , 9. Mai Die Vörse entbehrte jeder Anregung im gu<en wie ,m schlimmen Sinne. Infolge dessen beschrilnlte man sich bei Anlagewerthen auf bic " ' ^ s M
^ ? V l s l . < ^ l ! » ! ' » . deutenden Anschaffungen fllr den Tagesbedarf der Wechselstuben und lUckstchllich der Specul»tlon«odjecte auf ein bldeulung«lose« Loulissenspiel. Die E u r « " " " ^
erfolgten in letzterer Veziehung meist in negativer Richtung. ^ ^ ^ ^ O ^

Vlld Ware
« a i . ) «,^... ( . . . 6915 6920
Ftbrn«.) " " " ( . . . «9 0b 69 15
Iiinuer«) « . ^^ . ^ . . . ( . . 74 2" 74 30
«pr«. ) ^Uberrentt^ . 7 4 1 0 7 4 ^
^f« . 18U9 29b - »co —

^ I S « 9750 9« -
^ 1860 10 ' ' - - 10550
. I860 pl 100 ft. . . . 10950 110 kO
. 1864 I N - 1?»550

Domänlu.Pfundiriefe . . . . N»b0 11975

Donau-Vleaullerungs-Lole , . . 96 75 97 -
Uu, «isendahn.«»: ^325 9875
Un,. Prämien.»»! 77 50 7« -
wiener C«^mnn«l.»nllhen , . »540 «b 60

Aet i»« »»» V«»ke»
V.ll» War»

»nglo«Vanf . . . . . 13250 123 —
V«ntvereiu 71 - 72 —
«odene«dit«nft«U . . . . — - - - —
« « d l t u n M 815 7b « 6 —
»»^UMst««, » P » . . . 141 - 1 « -

Depofitenbanl 2 « . - 28 50
««compttllnftalt. . . . . »eo - 8b0 —
Frauco»«»nl 32 25 33-
Haudelsbanl 6650 67 —
Bänder» autenverein —— 4b —
Nationalbaul 9«3 — 985 —
Oefterr. »2g. Bnul . . . . bi-50 b2 50
veyer r . Vaulgesellschaft . . . N O - 2 0 1 - -
lluillndan? 100 75 101 —
«ereiu«baul 10 50 11 —
«erlehr«i«ul 86 — 87 —

«et»»» V»« »«««4p,» t .»n te»Neh«
««»H»«.

«elb Wa»
»lfi»ll>.V»hn lg9_ l̂ s) _
«arl.z.'udwig.«»hn . . . . 24675 24725
D°n«n.D«m,fsch!f,..«tstlllch,fl 525- 5 2 7 -
«lisabe<h,«eab<chn 202 — 2o2 50
«lilabeth.Vahn lrlu,.Vud»eifer

Strelle) _. ._. _
FerdiuaAb««»i«,rdb»h» . . . zobb »60 —
^ranz.Ioslph.Vlchn 20l 50 2 0 2 -
ilemb.«lltrn.«I»ffy«V«hn. . . l46 - 14650
N«»d<«esellsch. . . . . . 4 1 8 — 4 8 0 -
c . j l - " P,rd«tjttH« . , l84— Il»4b0

> O,l»> Nar»
Nud°lf«.«ahn 1572b 15775
Gl»«t«b»hn ö20 - 32l -
Güdbahn 138- - 13« 50
Theiß.Vahn 214 — 21450
Unganscht Norboftbadn . . . 103 104 —
Uußllnsche Oftbahn . . . . 4« 7ü 49 25
Ir«W»a,.«esellsch — — — —

«auaesellsch«fte».
«llg. ilfterr. «angelellschaft . . 67 — 57 HO
wimer V«n,estllsch«ft. . . . 6150 6 2 -

Vf«u»b»l»se.
Nllgem. Vfterr. Vobmcrebll . . 95 - 95 50

dto. in 3s Jahren 83^0 83 75
«»tionalbanl ö. « 9060 9075
Un«. Vodtucrebtt 8b'25 8z b0

V»i»» i t< ten
«lisabeth.V. l . «m. . . . ». 932b 9350
Ferd.-Uordb. S 104 65» 104 l)(»
ßranz.Iosevh'V 10250 10240
»al. ««rl.eubU,lll.V.. 1.«». . 106 50 107-
Oesterr. «orl>»t<l.« 97 40 V7 60
«te»»bar,n 812b 81 bl)
«t«»t,i«5» . 1it7 25 137 75

" «el« <o90"

««d^n^. - ' S «5
Glibb'ahn. Voni '. ', '. '. ' ^ l ö ^
Uu«. Ostbahu "

«rebit.« . " 7 . 3 '12^
«ubolf«.L - '

» ' " " - ^ z z > >
»u»«b«, ' 94 20 A "
»r«'k,nrt - bb^F'! '?
H«»dur, ' ,,i75 ^gl»
i»°nd,n > 4425 **
Pari« '

Dmalen . . - b st. A " u ' . ^ ,
^»p«leon«d'or . . N " ^ " l , ^ g ,
Preuß. »«ssenschein« 1 ^66^0 - g ,
s»lb« . . . 1(6 » " '

««wische »r«»dmtl«<n»«^MB, " " "
Pr i ,«», r imw, : »l«tz « " ) . « ^


